9.1.1. Benennung (labeling)

Wörter werden in wiederkehrenden Situationen und im Rahmen von ritualisierten Handlungen gebraucht. 

Später wird das erworbene Wort auch in anderen Situationen gebraucht. Dies ist meist verbunden mit der Entdeckung, dass man Dinge auch benennen kann. Doch nicht alle Kinder sind an der Benennung interessiert, was dazu führt, dass die Kinder die 1. Phase in unterschiedlicher Geschwindigkeit durchlaufen.

Dinge werden in bestimmten Kontexten benannt, jedoch muss dabei die Bedeutung noch nicht klar sein.
Ein Beispiel hierfür:

Ein Junge mit der Erstsprache Türkisch lernt gerade Deutsch und fragt ein anderes Kind: „Ist dein Bruder ein Mädchen?“

Um zu vermeiden, dass es durch die Bedeutungsunklarheit in den folgenden Schritten zu einer Stagnation kommt, sollte man sicher gehen, dass die Bedeutung des Begriffs klar ist.

9.1.2. Bedeutungsausbau (packing)

Lerner versuchen die Extension (die Kategorie von Objekten, auf die eine Bezeichnung anwendbar ist) eines Wortes zu erfassen.

Es kommt zu Unter- und Überdehnungen; Wörter werden weiter gebraucht als vom Kontext vorgegeben.
Zum Beispiel wurde in der Kieler Modellgruppe die Funktion und die Bedeutung des Wortes ‚Regenschirm’ von einigen Kindern verstanden. Eines dieser Kind betrachtet ein Bild auf dem ein Affe ein Blatt über sein Kopf hält, um sich vor Regen zu schützen. 

Von dem Kind wird nun die Bezeichnung ‚Regenschirm’ auf das Blatt übertragen, da es die Funktion eines Regenschirms verstanden hat und die Bedeutung ausbauen kann.

Auch hier gilt wieder, wenn ein Kind ein Wort benutzt, bedeutet dieses nicht, dass das Kind die Wortbedeutung kennt.
